
NeÜ – Joel S. 1 / 4 

Der Prophet Joel 

Außer seinem Namen ist vom Propheten Joël nichts bekannt. Nur der Inhalt seines Buches 

erlaubt Rückschlüsse auf sein Wirken. Einige Ausleger vermuten, dass der Prophet von 

Gott in den Dienst gerufen wurde, als König Joasch noch minderjährig war, also um das 

Jahr 835 v.Chr. (2. Chronik 22,10 – 24,1). Sie begründen das damit, dass weder Assyrien 

noch Babylonien oder Persien erwähnt wird und Joël in der hebräischen Bibel unter den 

vorexilischen Propheten eingeordnet ist, und dass sowohl Priester als auch Volk erwähnt 

werden, aber kein König. Doch die Angaben sind zu vage, um eine gesicherte Entste-

hungszeit für das Buch anzugeben.  

Der Prophet Joël sollte das Volk angesichts einer schrecklichen Heuschreckenplage zur 

Änderung seiner Einstellung mahnen. Außerdem kündigte er den großen Tag Jahwes an 

und die Ausgießung des Heiligen Geistes. Der Name Joël bedeutet: „Jahwe ist Gott“. 

 

1 1 Wort Jahwes, das an Joël Ben-Petuël 

erging. 

Heuschrecken und Dürre 

2 Hört her, ihr Ältesten, / horcht auf, 

alle Leute im Land! / Kam so etwas bei 

euch schon einmal vor? / Haben eure 

Vorfahren je so etwas erlebt? 3 Erzählt 

euren Kindern davon, / damit sie es ih-

ren Kindern weitergeben / und diese es 

der nächsten Generation. 4 Was der Na-

ger
1
 übrig ließ, / hat die Heuschrecke 

gefressen; / was die Heuschrecke übrig 

ließ, / hat der Abfresser gefressen; / und 

was der Abfresser übrig ließ, hat der 

Vertilger gefressen.  

5 Wacht auf, ihr Betrunkenen, und 

weint! / Heult auf, ihr Weinsäufer alle! / 

Mit dem Weintrinken ist es jetzt vorbei. 

6 Denn ein Volk hat mein Land überfal-

len / mit einem mächtigen, unzählbaren 

Heer. / Es hat Zähne wie die von Lö-

wen,  /  ja, ein Löwinnengebiss. 7 Sie 

haben meine Weinstöcke verwüstet, / 

meine Feigenbäume geknickt, / entlaubt 

und fortgeworfen. / Die Zweige starren 

bleich in die Luft. 8 Klage wie eine un-

berührte junge Frau im Trauersack, / die 

den Bräutigam ihrer Jugend verlor! 

                                                 
1 1,4: Nager, Abfresser, Vertilger. Die Ausdrücke be-

zeichnen entweder verschiedene Wachstumsstadien 

der Heuschrecken oder es sind synonym gebrauchte 

Ausdrücke, die verschiedene Wellen des Heuschre-

ckensturms bezeichnen. 

9 Speis- und Trankopfer sind Jahwes 

Haus entzogen, / und die Diener Jah-

wes, die Priester, trauern. 

10 Die Felder sind verwüstet, / der 

Boden ist verdorrt, / das Korn vernich-

tet, / der Most vertrocknet, / die Oliven 

verwelkt. 11 Seid entsetzt, ihr Bauern; / 

klagt und weint, ihr Winzer! / Vernich-

tet sind Weizen und Gerste, / die ganze 

Ernte ist verloren, 12 der Weinstock ist 

vertrocknet, / der Feigenbaum ver-

welkt. / Auch Granat- und Apfelbaum, / 

Dattelpalme und alles Gehölz / sind ent-

laubt. / Die Freude der Menschen welkt 

dahin.  

Aufruf zur Umkehr 

13 Ihr Priester am Altar, / legt den 

Trauersack an! / Zieht ihn auch in der 

Nacht nicht aus! / Weint und klagt, ihr 

Diener Gottes! / Denn Speis- und 

Trankopfer / sind dem Haus eures Got-

tes entzogen. 14 Ruft einen Fastentag 

aus! / Ordnet eine Feier an! / Bringt die 

Ältesten zusammen / und alle Bewoh-

ner des Landes! / Kommt zum Haus 

von Jahwe, eurem Gott, / und schreit 

um Hilfe zu ihm! 

Klage 

15 Weh, was steht uns bevor! / Der 

Tag Jahwes ist nah! / Er kommt mit der 

Gewalt des Allmächtigen. 16 Vor unse-

ren Augen wurde unsere Nahrung ver-
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nichtet. / Aus dem Haus unseres Gottes 

ist Freude und Jubel verschwunden. 

17 Die Saat liegt vertrocknet unter den 

Schollen, / die Scheunen sind verödet, / 

die Speicher zerfallen, / das Korn ist 

verdorben. 18 Brüllend irren die Rinder 

umher, / weil sie kein Futter mehr fin-

den. / Selbst Schafherden gehen zu-

grunde. – 19 Jahwe, ich rufe zu dir, / 

denn die Glut hat die Viehweiden ver-

zehrt / und alle Bäume auf dem Feld 

versengt. 20 Auch die wilden Tiere 

schreien zu dir, / denn die Wasserläufe 

sind versiegt / und die Viehweiden vom 

Feuer verbrannt. 

Der Tag Jahwes 

2 1 Stoßt in das Horn auf dem Zion, / 

schlagt Alarm auf meinem heiligen 

Berg! / Die Bewohner des Landes sol-

len zittern. / Denn nah ist der Tag Jah-

wes. 2 Dunkel wie die Nacht ist dieser 

Tag, / mit finsteren Wolken verhan-

gen. / Wie das Morgengrauen sich über 

die Berge ausbreitet, / so fällt ein ge-

waltiges Heer ins Land, / ein mächtiges 

Volk. / So etwas habt ihr noch nie er-

lebt, / und nie wieder wird es so etwas 

geben / bis in die fernsten Generatio-

nen.  

3 Vor ihm her frisst ein Feuer, / und 

nach ihm lodern die Flammen. / Wie 

der Garten Eden war das Land vorher, / 

nachher ist es eine öde Wüste. / Es gibt 

kein Entkommen vor ihm. 4 Sie sehen 

aus wie Pferde, / stürmen wie Schlacht-

rosse daher. 5 Wie rasselnde Streitwa-

gen springen sie über die Kuppen der 

Berge, / wie eine prasselnde Flamme, 

die ein Stoppelfeld verzehrt, / wie ein 

mächtiges Heer, gerüstet zur Schlacht. 

6 Vor ihm zittern die Völker, / alle 

Gesichter erbleichen. 7 Sie greifen wie  

Elitetruppen an, / wie erprobte Soldaten 

ersteigen sie die Mauer. / Unentwegt 

ziehen sie voran, / nichts bringt sie ab 

vom Weg, 8 keiner bedrängt den ande-

ren, / jeder geht in seiner Bahn. / Keine 

Waffe hält sie auf, / ihre Reihen bre-

chen nicht. 9 Sie überfallen die Stadt, / 

erstürmen die Mauer, / ersteigen die 

Häuser. / Wie Diebe dringen sie ein. 

10 Vor ihnen erbebt die Erde, / erzit-

tert der Himmel, / verfinstern sich Son-

ne und Mond, / erlischt der Glanz der 

Sterne. 11 Jahwe erhebt die Stimme vor 

seinem Heer, / denn sein Heer ist über-

aus groß, / mächtig der Vollstrecker 

seines Befehls. / Ja, groß ist der Tag 

Jahwes / und voller Schrecken. / Wer 

kann ihn ertragen? 

Kehrt von ganzem Herzen um! 

12 Doch auch jetzt noch gilt, was 

Jahwe sagt: / „Kehrt mit ganzem Her-

zen zu mir um, / mit Fasten, Weinen 

und Klagen! 13 Zerreißt eure Herzen und 

nicht eure Kleider!“ / Ja, kehrt um zu 

Jahwe, eurem Gott! / Denn er ist gnädig 

und barmherzig, / voller Güte und Ge-

duld. / Das Unheil schmerzt ihn doch 

selbst. 14 Wer weiß, vielleicht tut es ihm 

auch diesmal leid / und er kehrt um und 

lässt euch Segen zurück, / sodass ihr 

Jahwe, eurem Gott, wieder Speis- und 

Trankopfer bringt.  

15 Stoßt in das Horn auf dem Zion! / 

Ruft einen Fasttag aus! / Ordnet eine 

Feier an! 16 Ruft das Volk zusammen 

und heiligt
2
 die Gemeinde! / Ruft alle 

zusammen, vom Säugling bis zum 

Greis, / selbst Bräutigam und Braut aus 

ihrer Kammer! 17 Zwischen Vorhalle 

und Altar / sollen die Priester klagen, / 

die Diener Jahwes sollen sagen: / „Jah-

we, verschone dein Volk! / Überlass 

dein Erbe nicht der Schande, / dass 

nicht die Völker über uns spotten. / Wa-

rum sollen Heidenvölker sagen: / ‚Wo 

ist er denn, ihr Gott?’“ 

Gottes Antwort 

18 Da erwachte die brennende Liebe Jah-

wes für sein Land. Er hatte Mitleid mit 

                                                 
2 2,16: heiligt. Das bedeutete für die Israeliten, dass sie 

ihre Kleider und sich selbst waschen mussten und 

keinen Geschlechtsverkehr haben durften (vgl. 2. Mo-

se 19,10.14-15; 3. Mose 16, 4.24). 
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seinem Volk. 19 Jahwe antwortete ihnen: 

„Passt auf! Ich gebe euch so viel Korn, 

Most und Öl, dass ihr euch daran satt es-

sen könnt. Ich setze euch nicht länger 

dem Spott der anderen Völker aus. 20 Den 

Feind aus dem Norden schicke ich weit 

von euch weg. Ich jage ihn in die Wüste. 

Seine Vorhut treibe ich ins Tote Meer, 

seine Nachhut kommt im Mittelmeer um. 

Wegen ihrer Überheblichkeit werden ihre 

Leichen die Luft mit ihrem Gestank erfül-

len.“ 

21 Hab keine Angst mehr, fruchtbares 

Land! / Freue dich und brich in Jubel 

aus, / denn Jahwe hat Großes getan! 

22 Ihr Tiere auf dem freien Feld, / fürch-

tet euch nicht mehr! / Die Weiden in der 

Steppe sind wieder grün. / Auch die 

Bäume tragen wieder Frucht, / Feigen-

baum und Weinstock bringen reichen 

Ertrag. 23 Und ihr Einwohner Zions, / 

jubelt und freut euch in Jahwe, eurem 

Gott! / Denn er gibt euch den Herbstre-

gen zurück, / damit Gerechtigkeit 

wächst, / Herbst- und Frühjahrsregen / 

wie in früherer Zeit. 24 Die Dreschplätze 

sind mit Getreide gefüllt, / die Kelter-

wannen laufen über, / Ströme von Most 

und Öl. 25 Und ich werde euch die Ern-

ten ersetzen, / die meine Heere gefres-

sen haben, / die ich gegen euch schick-

te: / Heuschrecke, Abfresser, Vertilger 

und Nager. 26 Ihr werdet euch richtig 

satt essen können / und den Namen von 

Jahwe, eurem Gott, loben, / der solche 

Wunder für euch tat. / Nie mehr soll 

mein Volk beschämt werden. 27 Dann 

werdet ihr erkennen, dass ich in eurer 

Mitte bin / und dass ich, Jahwe, allein 

euer Gott bin. / Mein Volk braucht sich 

nie mehr zu schämen. 

Gottes Geist 

3 1 Und danach werde ich meinen Geist 

auf alle Menschen ausgießen. Eure Söhne 

und Töchter werden prophetisch reden. 

Eure Alten werden Träume haben und 

eure jungen Männer Visionen. 2 Sogar 

über die Sklaven und Sklavinnen werde 

ich dann meinen Geist ausgießen. 3 Am 

Himmel und auf der Erde werde ich 

Wunderzeichen erscheinen lassen: Blut, 

Feuer und Rauchwolken. 4 Die Sonne 

wird sich in Finsternis verwandeln und 

der Mond in Blut, bevor der große und 

furchtbare Tag Jahwes kommt. 5 Aber 

jeder, der den Namen Jahwes anruft, wird 

gerettet,
3
 denn auf dem Berg Zion und in 

Jerusalem wird es Rettung geben, wie 

Jahwe angekündigt hat. Gerettet sein wird 

der, den Jahwe beruft. 

Das Gericht über die Völker 

4 1 Ja, passt auf: Wenn die Zeit kommt, 

werde ich für Juda und Jerusalem alles 

zum Guten wenden. 2 Dann werde ich alle 

Völker zusammenrufen und ins Tal Jo-

schafat
4
 führen. Dort werde ich sie zur 

Rechenschaft ziehen für das, was sie 

meinem Volk Israel, meinem Eigentum, 

angetan haben. Sie haben es unter die 

Völker zerstreut, mein Land haben sie 

aufgeteilt 3 und über die Menschen das 

Los geworfen. Einen Jungen gaben sie als 

Lohn für eine Hure und mit einem Mäd-

chen bezahlten sie den Wein für ihre 

Sauferei.  

4 Ihr Leute von Tyrus und Sidon
5
 und aus 

allen Philisterbezirken
6
, was wollt ihr 

denn von mir? Wollt ihr euch an mir rä-

chen? Wie? Wollt ihr mir etwas antun? 

Ganz leicht und schnell lasse ich eure 

Taten auf euch selbst zurückfallen. 5 Ihr 

habt mein Silber und mein Gold geraubt 

und meine besten Schätze in euren Tem-

pel gebracht. 6 Ihr habt die jungen Männer 

aus Juda und Jerusalem an die Griechen 

verkauft, um sie weit von ihrer Heimat zu 

entfernen. 7 Passt auf! Ich setze sie von 

dort in Bewegung, und eure Taten fallen 

                                                 
3 3,5: Die Verse 1-5 werden von Petrus während seiner 

Pfingstpredigt zitiert (Apostelgeschichte 2,17-21). 

Vers 5 wird außerdem von Paulus im Römerbrief 

10,13 zitiert. Beide beziehen Jahwe eindeutig auf un-

seren Herrn Jesus Christus. 
4 4,2: Joschafat bedeutet: Jahwe richtet. 
5 4,4: Sidon und Tyrus waren die wichtigsten Hafen-

städte Phöniziens (heute: Libanon). 
6 4,4: Die Philister bewohnten die südliche Küstenebe-

ne Israels in einem Gebiet um fünf Städte herum. 
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auf euch selbst zurück. 8 Ich werde eure 

jungen Männer und Mädchen den Leuten 

von Juda ausliefern, die sie dann den 

Sabäern
7
 verkaufen, einem weit entfern-

ten Volk. Das sage ich, Jahwe! 

9 Ruft es unter den Völkern aus: / 

„Rüstet euch zum Kampf! / Stellt die 

Elitetruppen auf! / Mobilisiert alle Sol-

daten! 10 Schmiedet aus den Pflugscha-

ren Schwerter, / macht aus Winzermes-

sern Lanzen! / Der Schwache spreche: 

‚Ich bin ein Held!‘ 11 Kommt her, ihr 

Völker, kommt von allen Seiten!“  

Dorthin führe deine Helden hinab, 

Jahwe!  

12 „Die Völker sollen aufgeboten 

werden / und ins Tal Joschafat ziehen. / 

Denn dort sitze ich zu Gericht / über al-

le Nationen ringsum. 13 Nehmt die Si-

chel, die Ernte ist reif! / Tretet die Kel-

ter, sie ist übervoll! / Groß ist die Bos-

heit der Völker.“ 

14 Tosende Mengen im Tal der Ent-

scheidung, / denn Jahwes Gerichtstag 

ist dort nah. 15 Sonne und Mond werden 

finster, / der Glanz der Sterne erlischt. 

16 Jahwe brüllt vom Zion her, / aus Jeru-

salem dröhnt seine Stimme.  

Doch für sein Volk ist Jahwe eine 

Burg, / eine Zuflucht für die Israeliten. 

17 Dann werdet ihr erkennen, / dass ich, 

Jahwe, euer Gott bin / und dass ich auf 

dem Zion wohne, / meinem heiligen 

Berg. / Jerusalem wird unantastbar 

sein. / Fremde werden es nicht mehr 

durchziehen. 

18 Dann triefen die Berge von Most, / 

die Hügel fließen über von Milch. / Die 

Bäche Judas werden voll mit Wasser 

sein. / Eine Quelle entspringt im Haus 

Jahwes / und wird das Trockental be-

wässern. 19 Ägypten wird zur Wüste, / 

Edom
8
 zu einer verödeten Steppe / we-

gen ihrer Verbrechen an den Männern 

von Juda. / Unschuldiges Blut vergos-

                                                 
7 4,8: Sabäer. Volk auf der südwestlichen arabischen 

Halbinsel, vielleicht in der Nähe des heutigen Jemen. 
8 4,19: Edom. Land östlich der Araba und südlich vom 

Toten Meer, bewohnt von den Nachkommen Esaus. 

sen sie in deren Land. 20 Aber Juda 

bleibt für alle Zeiten bewohnt, / Jerusa-

lem wird für immer bestehen. 21 Und ihr 

unschuldig vergossenes Blut,
9
 / lasse 

ich das etwa ungestraft? / Nein, das tue 

ich nicht! / Jahwe ist es, der auf dem 

Zion wohnt. 

                                                 
9 4,21: Die Aussage bezieht sich auf Vers 19. 


